des Großherzogthuns Poſen. 


— — — 


Jin li a4 n d. 


Berlin den 29. April. Se. Majeſtät der Kd⸗ 
nig haben dem Poſt⸗Direktor Bluhm zu Schweid⸗ 
nitz den Rothen Adlet⸗Orden vierter Klaſſe zu ver: 
leihen geruht. 

Seine Mojeftät der Adnig haben dem Kammer: 
berrn, Baron von Sobeck hierſelbſt, den St. Jo⸗ 
hauniter⸗Orden zu verleihen geruht. . 

Des Könige Majeſtat haben den bisherigen aus 


ferordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakul⸗ 


tät der Univerfirät zu Halle, Dr. Hobi, zum or⸗ 

dentlichen Profeſſor in der gedachten Fakultat zu ers 
nennen und die für ibn diesfalls ausgefertigte Be⸗ 

ſtollung Allerböchſiſelbſt zu vollziehen gerubt. 

Des Könige Majeftär haben den bisherigen Kon⸗ 
rektor am Oymnaſtum in Stralſund, Profeſſor Dr. 
Haſenbalg, zum Direfior des Paͤdagogiums in 
Putbus auf der Inſel Rügen Allergnädigſt zu ernen⸗ 

nen geruht. Hier 


9 ur. 
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St. Petersburg den 20. April, Dem Ge⸗ 
ucral⸗Adjutanten Schilder iſt ein zehnjähriges Pri⸗ 
vilegium auf die Einführung eines von ihm erfuns 
denen ſehr ſinureichen Mechanismus zum Zerb:e: 
chen des Eiſes ertheilt worden, welchen er bei Dampf⸗ 
bdten, vorzüglich ſolch en, die nach Art von Faͤbren 
R og find, anzuwenden gedenkt. Ferner erhielt 
derſelbe ein ſechsjaͤhriges Privilegium für die Eins 
führung von flachen, fährenartigen Dampfbdten, 
wie ſolche in Nord⸗Amerika beſteben, wo man ſchon 
bre Vorzüge vor den gewöhnlichen Dampfſchiffen 
ennen gelernt hat. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller, 
Montag den 2. Mai. 


Frankreich. g 

Paris den 21. April. In der heutigen Siz⸗ 
zung der Poirs⸗ Kammer begannen die Debat⸗ 
ten über den Geſetz⸗Eutwurf wegen des Zuſchuſſes 
zu den gebeimen Ausgaben. Der Marquis von 
Dreux⸗Brezs ließ ſich gegen denfelben verneh⸗ 
men, Das Minifterium, bemerkte er, motivire den 
Gejeg:Eutwurf durch die fortdauernde Exiſtenz feind⸗ 


lich geſinuter Parteien und durch die Nothweadig⸗ 


keit, die Pyrenden⸗Gränze gehörig zu bewachen; 
feiner Meinung nach muͤſſe man aber die Erhaltung 
der Ruhe und Ordaung durch andere Mittel, als 
durch geheime Ausgaden bewirken. 

Diesgeftrige und heutige Sitzung der Des 
putirtens Kammer wurden ganz mit den Vera⸗ 
thungen über den Zoll vom fremden Eiſen gefüllt. 

Das Journal du Commerce enthält unter der 
Ueberschrift „Statiſtik der Kammer“ einen Artikel, 
ous dem Nachſtehendes ein Auszug iſt; „Man zahlt 
jetzt in der Kammer ſieben Haupt⸗Fraktionen: Die 
außerſte Linke, die Linke, den Tiers⸗Parti, die rein 


Miniſterielen, die Doktrinairs, die Legitimiſten, 


und die ſchwankenden Mitglieder. Vou den 


Mitgliedern, aus denen die Kammer beſteht, find- 


gewöhnlich 300, bei außerordentlichen Gelegenhel⸗ 
ten aber wohl 380 zugegegen; von dieſen gehdren 
etwa 25 der äußerfien Aaken, 80 der Kinten, 80 


den Doctrinaird, 84 dem Miniſterium, bo dem 


Tiers⸗Parti, 18 den Legitimiſten und 33 den ſchwan⸗ 
kenden Mitgliedern an. Läßt man die beiden klei⸗ 
nen Gruppen der äußerſten Linken und der Legiti⸗ 
miſten, ſo wie auch die ſchwankenden Mitglieder, 
deren Unentſchloſſenheit nacheinander allen Parteien 
nützt und ſchadet, bei Seite, fo findet man, daß die 
Kammer den vier großen Fractionen: Linke, Tiers⸗ 
Parti, Doctrinairs und 


Miniſteriellen angehört. 


pr 
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Mun find aber diefe vier Fraktionen faſt von glei⸗ 


cher Starke; keine von ihnen har die Mojorität, 


Dieſes Gleich sewicht der Kräfte erklart die Lage der 
Kammer; ſie ſicht einem Körper ähnlich, auf den 
zu gleicher Zeit und von verschiedenen Seiten mit 


gleicher Kraft gewirkt wird; fie bleibt ohne Vewe⸗ 


ung.“ . 8 a 
Deburcih; einer der beliebteften Komiker der 
Hauptſtadt, der bei dem Téatre des Funambu- 
es angeſtellt iſt, bar das Unglück gebabt, einen 
Menſchen zu erſchlagen, und befindet ſich in den Haͤn⸗ 
den der Juſtiz. Auf einem Spaziergange in der Um⸗ 
egend von Paris mit einer Dame, ward er von 
Kickers Perſonen auf die unſcicklichſte Weiſe ge⸗ 
neckt und verfolgt. Er verhielt ſich anfänglich ganz 
rubig; alt aber zuletzt die Neckereten in Thaͤtlich ii: 
ten überglugen, und ein Stein bei feinem, Kopfe 
vorüberſauſte, drang er mit feinem Stocke auf die 
Angreifenden ein, und traf einen derſelben unglück⸗ 


liche rweiſe fo Mark an der Schlafe, daß derſelbe fo: 
gleich todt zu Boden fiel. Debureau, außer ſich 


ber dieſes Unglück, eilte ſofort nach Paris, und 
überlieferte ſich ſelbſt der Polizei. Als das Publi⸗ 
kum am folgenden Abend feinen Liebling nicht er: 
ſcheinen ſah, veclangte es ſtürmiſch nach demſelben, 


und obgleich ein Polizei: Rommiffariud verſicherte, 
daß Debursau aus Gründen, die ftärfer wären als 


fein Wille, wicht erſcheinen kbane, dauerte doch das 
Toben, und zwar ſo heftig fort, daß man ſich zu⸗ 
leht geudthigt ſah, das Theater durch die bewoff⸗ 
nele Macht räumen zu laſſen. ö 
Dien neueſten Nachrichten aus Ham zufolge, hat 
ſich der Geſundheitszuſtand des Grafen v. Peyron⸗ 
net bedeutend gebeſſert. 
Der Courier frangais ſagt: „Herr Thiers hat 
wirklich die Bürgſchaft Frankreichs für eine Zahlung 
von 7, 500,00, Fr. auf die letzte Serie der Gtiechi⸗ 
ſchen Anleihe zugeſichert. Es iſt feſtgeſetzt worden, 
daß dieſe Somme ausſchließlich zur Bezahlung der 


N der bereits abſorbirten Anleihe von 
40 


lionen verwendet werden ſoll.“ N 
Auf telegraphiſchem Wege if hier die Nachricht 
eingegangen, daß der Prinz Ferdinand von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg am 8. d. M. in Liſſabon eingetroffen, 
und daß feine Vermäblung am folgenden Tage um 


Uhr Nachmittags vollzogen worden iſt. il 


Mach einem (angeblichen) Schreiben aus Peters⸗ 
burg ſoll der Kaiſer Nikolaus geſagt haben: „Enge 
land wird nicht in Spanien inkerveniren; wir wür⸗ 
den fonft auch in der Türkei interveniren; wenn 

England unſere Prineſpien 1 705 werden wir 
feinen Handel angreifen; es könnte die Halbiuſel 
nicht in die Länge beſetzt halten, wir aber, einmal 
zu Konftantinopel eingerlickt, würden nicht wieder 

her ausgehen.“ (Wir geben dieſe Notiz, die ſicher 

een die 1 en — ohne im 
mindeſten an ihre Aechtheit zu glauben). 

2 ? (Fikf. O. P. A. Ztg.) 
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Die Madrider Briefe gehen Re 74. April. 
Die Completirung ded-Kabinets follte unverzüglich 


ſtattfinden. Miraflores ift zum Miniſter der aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten beſtimmt. Mendizabol 
behält die Leitung der Finanzen; ſie iſt ſicher bei 
ihm in den beſten Huͤnden. ; 

Man wartet an der Boͤrſe auf die Entſcheidung 
des Kabinets in Bezug A! die Intervention oder 
Cooperalionz es iſt jo. lange ſchon von ciner bes 
waffneten Einmiſchung in Spanien geſprochen wor⸗ 
den, daß man ſich an die Idee gewoͤhnt hat und 
nun kaum mehr zweifelt, fie werde endlich doch 
ſtattſiuden muͤſſen. Dem Carlis mus in Navarra 
widerfaͤhrt große Ehre: man geſteht zu Madrid, 
London und Patis, daß er ohne die mächtige Hülfe 
England's und Frankreſch's nicht zu zaͤhmen fei, 

— Den 22. April. Der Preußiſche Geſandte 
hatte vorgeſtern Abend eine Audienz beim Könige. 

Der Fuͤrſt von Talleyrand wird dem Vernehmen 
nach, in den erſten Tagen des kuͤnftigen Monats 
Paris verlaſſen. Man glaubt noch immer, daß er 
eine Reiſe nach Oeſterreich anzutreten beabſichtige; 
gewiß iſt, daß er Paͤſſe nach Deutſchland genom— 
men hat. $ 

Man fpricht davon, daß Lord Grauville, Engli— 
ſcher Botſchafter in Paris, nach London zuruͤckkeh⸗ 
ren und daß an feine Stelle Sir Frederic Lamb, 
jetziger Botſchafter in Wien, treten werde. 

Die geheimen Fonds wurden noch in der geftris 
gen Sitzung der Pairs⸗Kommer mit 92 gegen 7 
Stimmen bewilligt. ; * 

In der Deputirten-Kammer verlas geſtern 
der General Bugeaud eine aus einer großen 
Menge von Artikeln beſtehende Propoſition wegen 
der Stellvertretung bei der Armee; jeder Rekrut 
ſoll danach einen Andern ſtatt feiner ſtellen dürfen, 
wenn er 1500 Fr. in den Schatz zohlt, und die ein⸗ 
gehenden Summen ſoll die Regierung zu Anwer⸗ 
bungs⸗Prämlen verwenden. 

Die Budgets ⸗Commiſſion ſoll ſich mit ſtarker 
Maojorität gegen die Coloniſation des Afrikoniſchen 
Kuüͤſtenſtrichs ausgeſprochen haben, jg les bieß ſo⸗ 
gar, der Berichterſtatter würde die 15 zliche Auf⸗ 
gebung der Kolonie anrathen. 

Die 30 Polnischen Flüchtlinge, die durch einen 
Beſchluß des Miniſters des Innern aus Paris vers 
wieſen worden find, ſollen erklart haben, daß fie 
ſich dieſem Befehle freiwillig nicht fuͤgen, ſondern 
abwarten würden, bis man fie mit Gewalt fort⸗ 
brächte. Sie führen zur Entſchuldigung dieſes Be⸗ 
nehmens an, daß fie die Proclamation, um deren⸗ 
willen fie verwieſen würden, vor der Veroͤffentli⸗ 
chung dem Herrn Gasporin, Unter⸗Staats⸗Sekte⸗ 
tair im Miniſterium des Innern, in, Franzoͤſiſcher 
Ueberſetzung vorgelegt und von demfeiben den Ber 
ſcheid erhalten hätten, daß er den Inhalt der Pro⸗ 
clamation in keiner Weiſe mißbilligen koͤnne. 


uns 


— 


Ein neuer Roman von Jules Janin, „der Quer⸗ 
weg“, findet ſo viele Leſer, daß ſchon 2 Tage nach 
ſeinem Erſcheinen eine zweite Auflage veranſtaltet 
werden mußte. f | 

Ein Blatt verſickert, der Prinz von Joinville 
werde eine Reiſe noch Indien machen und von St. 
Helena die Aſche Napoleons mitbringen, die in den 
Julitogen 1837 unter der Saule auf dem Vendo⸗ 
meplatze zu Paris depouirt werden ſolle. Die Wabr⸗ 
heit iſt, daß der Prinz ſich nicht in Breit, ſondern 
um die Mitte k. Mts. in Toulon einſchiffen, und 
Neapel, Athen und Smyrna beſuchen wird. 

Es iſt fortwährend von Vermählungs⸗Projecten 
für den Herzog v. Orleans die Rede: Einige nen⸗ 
nen die Großfürftin Olga von Rußland, Andere die 
15jährige Prinzeſſin Januaria von Braſilien. Alle 
dieſe Gerüchte beruhen jedoch auf keinem zuverlaͤſ⸗ 
ſigen Grunde. - RER 

An der hieſigen Börfe ging das Gerücht, die Sen⸗ 
dung des Herrn de la Rue nach Algier habe zum 
Zweck, die Truppen der Expedition nach Barcelona 
einſchiffen zu laſſen, wo fie unter dem Namen „Erz 
gaͤnzungs⸗Botaillons der Fremden⸗Legſon“ internes 
niren würden, ? 

Beim König Carl Albert in Nizza ſollen ſich ſehr 
viele legitimiſtiſche Notabilitäten eingefunden haben, 
ja man ſprach ſogar von der Ankunft der Herzogin 
von Berry. 

Im Impartiäl lieſt man: „Unfere Regierung ſoll 
eine Rekrutirung von 6000 Mann für die Fremden: 
Legion beſchloſſen haben. Dieſe Rekrutirung ſoll 
ausſchließlich in Franzöſiſchen Regimentern vorge⸗ 
nommen werden. b 

Der Moniteur meldet aus Spanien: „Man 
ſchreibt aus Vittorio vom 11. d., daß bis zu dieſem 
Tage noch kein Gefecht ſtattgefunden habe. Die 
Engliſche Legion je te am 18. in Bilbao eintreffen. 
Einen Theil derfelden, jo wie ein Bataillon der Cha⸗ 
pelgorrſs, erwartet man in St. Sebaſtian. Cor⸗ 
dova wird in Pampelona erwartet. Leon Iriarte 
hat ſich am 18. d. M. mit ſeinen Truppen nach je⸗ 
ner Stadt hin in Bewegung geſetzt.“ 

Im Phare von Bayonne lieſt man: „Lequeitio 
wurde am 12. d. M. von den Karliften genommen; 
man kann es nicht mehr verbehlen, und alle in die⸗ 
ſer Hinſicht gegebenen Details beftätigen ſich voll⸗ 
kommen.“ N 

Aus Perpignan ſchreibt mon vom 17. d. M.: 
„Seit die durch den General Elliot abgeſchloſſene 
Convention die beiden Eriegführenden Theile zwingt, 
ſich innerhalb der durch das Völkerrecht gezogenen 
Gränzen zu halten, haben in den Provinzen und 
Navarra, die in dieſe Convention eingeſchloſſen find, 
die früheren Exceſſe aufgehört; aber die benachbor⸗ 
ten Provinzen find fortwährend eine Beute aller 
möglichen Grauſamkeiten der beiden Armeen, Ca⸗ 
brera, noch immer erbittert über die Hinrichtung 


vor. 5 
gen, und die Elite:-Compagnieen der National⸗Gar⸗ 


- feiner Abreiſe aus Afrika hat ſich der 


blieb er mit ſeiner Brigade bei 


a 
‚endigung dieſes Streifzuges hat ſich der Marſchall 
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feiner Mutter, läßt alle Chriſtinos, 
Hände fallen, erſchießen, und dieſe vergelten Glei⸗ 
ches mit Gleichem. Bei Leria geſchlagen, ließ Ca⸗ 
brero auf feiner Flucht zwei Leute zurück, die zu Ger 


fangenen gemacht und einem Detaſchement mit dem 


Befehl übergeben wurden, fie nach Valencia zu 
bringen; das Detaſchement aber erſchoß die Gefon⸗ 
genen unterweges. Als Cabrera von dieſer neuen 
Graͤuelthat Kenntniß erhielt, ließ er 29 Perſonen, 
die er als Geißeln mit forttgefuͤhrt hatte, unter dem 


Portal der Kirche von Chiva zuſammentreten und 


ohne weitere prozeſſualiſche Weitlaͤuftigkeiten erſchie⸗ 
ßen. Dieſe Repreſſalien riefen wieder andere her: 
In Valencia wurde Generalmarſch geſchla⸗ 


de marſthirten noch Chiva, Dort, unter dem Por⸗ 
tal derſelben Kirche, wo Tages zuvor das ſchreck⸗ 
liche Gemetzel ſtattgefunden hatte, wurden 9 Ge⸗ 
fangene dem Pöbel Preis gegeben, der fie im eis 
gentlichſten Sinne des Worts in Stucke zerriß.“ 
Das Journal de Paris enthält Folgendes: „Vor 
Marſchall 
Clauzel überzeugen wollen, ob die Ruhe, die durch 
den Fall Abdel⸗ Kaders wiederhergelicht worden 
war, während feiner Abweſenheit nicht geſtoͤrt wer⸗ 
den wuͤrde; in dieſer Abſicht hat er einen Streifzug 
unternommen. Nur der Stamm der Mouzaia 
zeigte noch feindſelige Geſinnungen; am 30. März 
griff er unſere Truppen am Fuße feiner Gebirge 
an; am 1. April verlor er den Eugpoß von Tenia; 
am 2. und 3. nahm man ihm die Poſitionen, die die 
Ebene von Medeah beheriſchen; in dieſen verſchie⸗ 


denen Gefechten verlor der Feind 700 Mann an 


Todten und Verwundeten ; unſer Ver luſt belief ſich 
auf etwa 50 Todte und 140 Serwundete, von de⸗ 
nen der groͤßte Theil Eingeborne ſind. Am 4. mars 
ſchirte der Generol Desmichels auf Medeah, und 
verſah den Bey mit 500 Gewehren. Anm 5. und 6. 
leb e den Stammen von 
Titteri. Wäbrend dieſer Zeit eröffnete das Inge⸗ 
nieursCorpg über den Utlas eine ſchoͤne Verbindung 
zwiſchen der Ebene von Metitſchah und der Stadt 


Medeah, — ein ruhmwüͤrdiges Unternehmen, das 


die Araber mit Bewunderung erfüllt und ihnen den 


. 85 * 
die in feine 


ES 


Ausruf entlockt bat, daß es für die Franzoſen keine 


Berge gäbe, Mehrere Stämme baten den Mar⸗ 
ſchall Clauzel, ihm folgen zu dürfen, wenn er die 
Hadſchouten angriffe; dieſe ließen ſich aber nicht 
blicken. Die Stämme von Mouzaia, eingeſchuͤch⸗ 
tert durch die Art und Weiſe, wie fie in vier Gefech⸗ 
ten behandelt worden, baten am 13. um Frieden. 
Der Marſchall Elouzel hat ihnen denſelben gegen 
die Stellung von Geißeln verſprochen. N ch Des 


Clauzel nach Toulon eingeſchifft. Am 10. befand 


er ſich auf der Inſel Mahon, wo er des ſtürmiſchen 


Wetters halber aulegen mußte.“ 


chante viele Gewaltthaten verübt.’ 


* 


Firn 
Madrid den 12. April. Die heutige Sitzung 
der Prokuradoren⸗Kammer war ziemlich wichtig. 
Die Diskuſſion war bis zum ofen K. der Adreſſe 
vorgeſchritten, der von den Verhaͤltniſſen Spaniens 


zu den auswärtigen Maͤchten handelt. Herr Ca⸗ 


ballero ſprach gegen den Roͤmiſchen Hof und 
ſchlug ein Amendement vor, wonach alle diploma⸗ 
tiſche Verbindung mit dem genannten Hofe abge⸗ 
brochen werden ſollte. Der Conſeils⸗Praſi⸗ 
dent bemerkte hierauf, die Regierung ſei dem Wun⸗ 
ſche des vorigen Redners ſchon zu vorgekommen, 
nur konne er ſich in dieſem Augenblicke nicht in eine 
ausführlichere Exoͤrterung einlaffen, Herr Mon⸗ 
toja tadelte den Juſtiz⸗Miniſter, doß derſelbe ſolche 

urcht gezeigt habe, ols er von dem Roͤmiſchen 
Poe geſprochen. r ſeinerſeits glaube, daß man 
dieſem Hofe gegenüber eine der Nation würdigere 
Stellung annehmen müſſe. Das Amendement des 
Herrn Cabollero wurde verwerfen und der 6te g. 
ongenommen. Bei dem 7ten F., der die Lobes⸗ 
Erhebungen für die Lands und Sce-Truppen er 
hält, bemerkte Hert Barrio Ayuſo: „Die Kom⸗ 
milfion hat durch dieſen §. einen Schleier über das 
Unglück werfen wollen, das auf unferem Vaterlande 
loſtet; ober wir dürfen uns nicht trügeriſchen Hoff: 
nungen hingeben. Ich wünſchte wohl, daß diejeni⸗ 

en, welche auf dieſer Tribune über den Bürgers 


krieg ſprechen, nach Pampelona und Vittoria ges 


ongen wären, um ſich mit dem Ursprung und der 
Aloe dieſes Krieges bekannt zu machen. Mon 
behandelt den Krieg in Navarra, ols ob von einem 
Kriege in der Moldau und Wallachei die Rede waͤre. 


Ich weiß alle die Vor theile zu würdigen, die daraus 


dervorgehen müſſen, wenn dieſer Gegenſtand hier 
zur Sprache gebracht wird, aber ich glaube, daß 
wir, um den Krieg in Navarra ſchuell zu beendigen, 
alle unſere Kräfte aufbieten muͤſſen. 
Intervention nothwendig iſt, um zu dieſem Reſul⸗ 
tate zu gelangen, ſo muß man ſie annehmen, und 
ware es eine Intervention der Oſagen, der Be⸗ 
duinen oder des Teufels ſelbſt.“, (Lärm 
auf der Gallerie.) Der Conſeils-Präſident: 
„Wenn der Redner die geſtern von mir gehaltene 
Rede gelesen hätte, fo würde er daraus erſehen has 
ben, daß ich nicht jeden Gedanken au eine Juter⸗ 
vention verworfen habe.“ 2 . 
In einem von Franzoͤſiſchen Blättern mit⸗ 
getheilten Schreiben aus Valencia vom 4. April 
heißt es: „Wir find endlich aus unferer gefahrvollen 
Lage befreit. Die von der Provinzial⸗Deputation 
getroffenen Moßregeln, ſo wie die von der Natio⸗ 
nal⸗Garde angenommene Stellung, haben Cabrera 


gezwungen, eine andere Richtung einzuſchlagen, 


d in Lyria, Benaguacir und Villa Mars 
e wa ) l Nach ſchrift: 
„Eine Depeſche des Alkalden von Laſa del Villar 


gekommen ſei. 


Wenn eine 


. er. 5 = 


meldet, daß geftern Morgen um 9 Uhr Cabrera in 
voller Flucht, und außer den Wagen mit den Verwun⸗ 
deten, ohne alle Bagage, durch die genannte Stadt 
Palarea verfolgt die Fliehenden, 
aber wenn die Regierung uns nicht die wiederholt 
verlangte Verſtaͤrkung ſendet, fo kann die Ruhe in 
biefer Provinz niemals vollkommen erhalten wer⸗ 
den.“ 3 * E 

— Den 14. April. Der hoͤchſte Gerichtshof 
von Spanien und Indien, dem alle Dokumente in 
Bezug auf die letzten Ereigniſſe in Soragoſſa vor— 
gelegt worden find, hat eutſchieden, daß gegen die 
beiden dortigen Gerichtshoͤfe ein Verfabren einzus 
leiten ſei und demgemäß die Richter bis nach be⸗ 
endigter Unterſuchung von ihren Functionen ſus⸗ 
pendirt. 

Der Biſchof von Palencia, welcher am 5, feine 
Dioͤceſe verließ, iſt verhaftet und in Burgos auf 
demſelben Maulthiere eingebracht worden, auf dem 
er feine Flucht angetreten hatte. 

Franzoͤſiſche Blätter melden Nachſtehendes 
aus Madrid vom 14. April: „Die, Diskuſſion 
des Adreß⸗Entwurfs iſt beendigt, und die ganze 
Adreſſe ſo angenommen worden, wie die Kommiſ— 
fion ſie verfaßt hatte. Die Kammer ernannte ſo— 
gleich die Kommiſſton, die der Königin die Adreſſe 
überreichen ſoll. Die Proceres-Kammer wird die 
Distuſſion der Adreſſe wohl nicht vor dem 18. bee 
ginnen, und man glaubt, daß fie dieſelbe zwar eins 
ſtimmig annehmen, aber folgende vier Paragraphen 
hinzufügen werde: 1) wird fie von der Regierung 
genaue Auskunft verlangen über den Zuſtand der 
Verhaͤltniſſe zu den fremden Maͤchten und nament⸗ 
lich zu den Verbündeten; 2) wird fie über die ine 
nere Stärke des Miniſteriums und über die Mittel, 
die es beſitzt, die Inſurrection zu unterdrücken, be⸗ 
ſtimmte Aufſchluſſe fordern; 3) wird fie ihre foͤrm⸗ 
liche Miß billigung über die Aufhebung der Kloͤſter 
und vorzüglich der Nonnen = Klöjter, ausſprechen, 
und endlich wird fie 4) darauf antragen, die in 
Folge des Vertrauen Votums erlaffenen Finanz⸗ 
Dekrete zu ſuspendiren, bis die National-Repraͤ⸗ 
ſentanten einen beſtimmten Entſchluß in dieſer Be— 
ziehung gefaßt haben. Man ſagt, die Adreß⸗Kom⸗ 
miſſion werde dieſe vier Paragraphen aufnehmen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 22. April. In der Sitzuog des 
Unterhauſes vom 20. d. erhob ih Herr P. Ste⸗ 
wart, um ſeinen mehrere Male aufgeſchobenen 
Antrag über die Verhaltuiſſe Englands zu Rußland, 
befonders in ſeigen Beziehungen zu Krakau und zur 
Ottomauiſchen Pforte, durch eine lange Rede zu bes 
gründen, an deren Schluß er eine Adreſſe an die 
Krone in Bezug auf jene Verhoͤltniſſe beantragte. 
Nachdem der Redner viel von angeblichen Verlez⸗ 
zungen des Wiener Traktats mit Hluſicht auf Polen 
geſprochen hatte, ging er auf die Wichtigkeit über, 


9 565 a x 


t nach, für Englands 


welche die Türkei, feiner An 
elche die Türkei, feiner‘ anufakturwaaren dleſes 


Handel habe, indem die U 
Landes dort einen noch viel bedeutenderen Abſatz 
finden könnten, als jetzt; er ſuchte durch ſtaliſtiſche 
Nachweiſe darzuthun, daß Englands Ausfuhrhan⸗ 
del nach Rußland ſich in den Jahren von 1827 bis 
1834 um 13 pCt. vermindert, der nach der Turkei 
dagegen um 100 pCt. zugenommen habe. Sodann 
tadelte er es beſonders, daß die Englische Regierung 
dem Traktat von Adrianopel ihre Zuſtimmung er⸗ 
tbeilt habe, und um zu zeigen, welchen Werth die 
Ruſſen auf dieſe Zuſtimmung geſetzt hatten, erzählte 
er, daß der Ruſſiſche Admiral Heyden, „dieſer ta⸗ 
pfere alte Holländer“ als er die Nachricht Davon 
erholten, vor Freude ſo aufgeregt geweſen fei, daß 
er den Engliſchen Offizier, der fie ihm überbracht, 
aufs herzlichſte umarmt habe. Den Vorwurf, daß 
er England in einen Krieg zu verwickeln wüaſche, 
lehnte Herr Stewart von ſich ab, meinte aber, wenn 
der Wunſch, Englands Jutereſſen beſchützt zu ſehen, 
ſo viel heiße, als den Krieg wünjcben, ſo würde er 
nicht davor zurückbeben. Der Admiral Sir E. Co⸗ 
drington unterſtützte den Antrag und berichtigte 
bei dieſer Gelegenheit eine Aeußerung, Die ihm von 
den Franzoͤſiſchen Zeitungen in Bezug auf die Ruſ⸗ 
ſiſche Flotte in den Mund gelegt worden z er habe, 
ſagte er, niemals veraͤchtlich von dieſer Flotte ges 
ſprothen, denn er habe fie in der Schlacht geſehen, 
und eben deshalb, weil er wiſſe, daß ſie ſehr maͤch⸗ 
tig ſei, wünſchte er, daß die Engliſche Marine vers 
ſtärkt würde, domit ſie ſich mit jener meſſen konne, 
denn die Flotte, welche England jetzt im Mittelläns 
diſchen Meere habe, fei viel zu unbedeutend, und 
doch bedürfe England gerade dort einer anſehnlichen 
Seemacht, um den Sultan vor den Angriffen des 
aufrübreriſchen Paſcha's von Aegypten zu ſchuͤtzen 
und ihn dadurch in den Stand zu ſetzen, dreiſter 
gegen Rußlands Forderungen aufzutreten. — Lord 
Palmerſton bezeichnete es für ganz uapolitiſch 
und mit den Intereſſen Englands un vertraglich, wenn 
Herr Stewart wünſche, daß die Engliſche Regie⸗ 
rung Schritte thun ſollte, die Rußland zum Kriege 
reizen könnten. — Herr C. Hoy, Herr L. Fer gu [E 
fon und Sir Ro d. Peel, ja ſogar die beiden Ra⸗ 
dikalen Herr Roebuck und Herr Warburton 
äußerten, daß England ſich unmoglich für Polen in 
einen Krieg ſtürzen kdane, und daß es für dies Land 
weiter nichts zu thun im Stande ſei, als ſich zu 
Gunſten der Verbeſſerung feines moraliſchen Zuſtan⸗ 
des zu verwenden, der ſich aber keineswegs durch 
den Krieg befoͤrdern laſſe; wenn England ſeine Aus⸗ 
fuhr nach der Türkei zu vermehren wunſche, meinte 
er, ſo ſei das einfachſte Mittel, daß es die Einfuhr 
von dort mehr begünſtige, und wenn kes das Uebet⸗ 
bandnehmen von Rußlands Einfluß und Umſichgrei⸗ 
fen verhindern wolle, ſo mdge es nur mit allen ſei⸗ 
nen Verbündeten in den fttundſchoftlichſten Verhaͤlt⸗ 


* 


niſſen zu bleiben ſuchen. Herr Roe buck erklärte 
ſich aufs entſchiedenſte für die Anſicht, daß es dem 
Intereſſe Englands ganz entgegen ſei, ſich in die 
Streitigkeiten der Kontigental⸗Maͤchte zu miſchen. 
Am Schluſſe fand Herr Stewart ſich veranlaßt, 
ſeinen Antrag zurückzunehmen. 
„Den Beſchlüſſen der großen Drangiften: Loge in 
„Dublin haben alle uͤbrige Logen in Irland unbe⸗ 
dingten Geborſam zu leſſten, und fie werden ſich 
daher nun ſaͤmmtlich aufloͤſen. - 
O'Connell war geſtern bei der Unterſuchung der 
Kommiſſion über ſeine Wahl in Dublin ſchon bis 
auf die Minorität von einer Stimme herunterge⸗ 
kommen. f 1 
Die Rüſtungen in den Seehafen werden noch eie 
frigſt fortgeſetzt, und die Schiffe durften wahrſchein⸗ 
lich noch eher, als man es erwartete, ſegelfertig 
werden. 5 
In Birmingham ſollen, nach einer Angabe des 
Herrn Attwood, vor drei Monaten große, Beſtel⸗ 
lungen von ſchwerem Geſchütz zur Befeſtigung der 


Dardanellen eingegangen ſeyn. 

Das Gerücht, daß von Seiten Englands und an⸗ 
derer Maͤchte ein Ultimatum an Don Corlos abge: 
fertigt worden ſei, wird vom Globe für ungegrüns 
det erflärt, g 5 Be 

Bis zum f. April hatte die Brittiſche Legion in 
Spanien 40 Offiziere und über 700 Mann, den 
größten Theil davon an Krankheiten, verloren. 
Nach Berichten aus New Vork vom 24. v, 
M. war die Stadt abermals durch eine age ge 
ersbrunſt heimgeſucht worden, bei welcher 3 Mens 
ſchen das Leben verloren haben. Der große Brand 
zu Ende des vorigen Jahres hat ein ſolches Be⸗ 
dürfniß von Handwerkern verurſacht, daß der Ta⸗ 
gelohn 2 Dollars und ſelbſt mehr beträgt. 

Der Globe meldet, daß Herr Arthur Zappa, 
der berühmte Amerikaniſche Abolitioniſt, nicht im 
Stande geweſen ſei, ſeine großen Waaren⸗Vorräthe 
in New⸗Mork verſichert zu erhalten, wegen der Furcht 
der Verſicherer, daß fie von den Feinden der Eman⸗ 
cipation wurden in Brand geſteckt werden. So 
habe er (der bedeutendſte unter den mit Aerea 
ſchen Wagren handelnden Kaufleuten der Vereinig⸗ 
ten Staaten) in Boſton verſichern laſſen, wo er nach 
dem großen Brande von News Pork feinen Erfoß 
zu Heller und Pfennig erhielt und deshalb, aus 
Dankbarkeit gegen die Vorſehung 20,000 Pfd. an 
verſchiedene milde Anſtolten ſchenkte. In ſeine 
Tratten auf Bofton zu dieſem wohlthaͤtigen Behuf 
ſetzte er: „Valuta empfangen von dem Herrn der 
Heerſchagren. ER a 

Der Spaniſche Correſpondent des Morning-He- 
rald, der aber bekanntlich aus Madrid ı ze gin 
wurde, will wiſſen, Don Carlos bee e Kot igin 
Donna Maria II. von Portugal aner ennen und 
dieſe werde dann ihre Hͤͤlfstruppen zurückziehen. 


: na Artillerie und Sapeurs mit. 


erben der Niederlande zu ſehen. 


Per 
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von 700 Mann, unter Major Owen, nach dem 
Norden von Spanien beordert worden; es nimmt 


er Morning-Herald enthält einen Artikel aus 
uhren; worin es heißt, Frankteich 
und England hätten der Turkei und Aegypten nos 
tit, daß jeder Angriff einer dieſer beiden Maͤchte 
gegen die andere als ein Akt der Feindſeligkeit ges 
gen ſie ſelbſt angeſehen werden wuͤrde. 

Aus Kalkutta ſind Zeitungen bis zum 30. De⸗ 
cember angekommen. In Lahore war die Cholera 
ausgebrochen, und die reicheren Familien hatten 
das Land verlaſſen. Laut Nachrichten aus Ban⸗ 
kok bis zum 25. Oktober waͤhrten die Streitigkeiten 
zwiſchen Siam und Cochinchina noch fort. 

Zeitungen aus Savannah bis zum 19. v. M. 
bringen Nachrichten aus Florida bis zum 6., wos 
nach in dem Indianer-Kriege noch nichts Entſch ei⸗ 


dendes e war. ) 
Der Prinz 


\ ieder lande. 

Aus dem Haag den 22. April. 
von Oranien wird ſich, von feinen beiden aͤlteſten 
Soͤhnen begleitet, auf einen Monat nach London 
egeben. Die Reiſe findet in Folge einer Einla- 
dung von Seiten des Könige von England ſelbſt 
att, der gegen Herrn Dedel, in Gegenwart. des 
rds Palmerſton, den Wunſch äußerte, den Throne 
Man bringt hier 
dieſe Reiſe mit einem Vermäblungs = Project zwi⸗ 
ſchen dem äͤlteſten Sohne des Prinzen von Oranien 

und der Prinzeſſin Victoria in Verbindung. 
FF 

- Bräffel den 20. April. Die Königin der Frans 
zoſen nebſt ihren beiden Töchtern und dem Prinzen 
von Joinville werden heute Abend die Ruͤckreiſe nach 
Paris antreten. 
. \ e ſter reich. 


wien ben 15. April, Gr an kf O. P. 4,2) 


Seit dem 1. d, trat für den Oeſterreichiſchen Kal⸗ 
ſerſtaat, mit Ausnahme Ungarns, ein neues umfaſ⸗ 
ſendes Geſetz in Wirkſamkeit, welches einen der wich⸗ 
tigſten Zweige einer Staats⸗Verwoltung, namlich 
das inen, zum Gegenſtande hat. Es ent⸗ 
haͤlt weſentliche und neue Beſtimmungen, die den 
jetzigen Lokal, und Zeitverhältuiffen angemeſſen find. 
Deut ſchlan d. 
Frankfurt M. den 22. April. Die in der 
Bresl. Ztg. enthaltene (auch in unſere Zeitung 
übergegangene) Geſchichte von einem dem Baron 
v. Rothſchlld abhanden gekommenen Ringe u. |. w. 
iſt wahrſcheinlich von dem Korreſpondenten des ge⸗ 
nannten Blattes erfunden worden, da man hier 
durchaus nichts dovon weſß. 0 
den 24. April. Se. Excellenz der Kaiſerl. 
Oeſterreichiſche Bundes⸗Präſidial⸗Geſandte, Graf 
v. Mind): Bellinghaufen, iſt geſtern Abend von 
Wien zurück hier eingetroffen. 


un Pen 43, Hpttl. Der durch feine 
Schriften über Gymnaſtik, wie n 
terricht in dieſer Kunſt verdiente Lieutenant Wer⸗ 


ner hat kurzlich mit feinen männlichen und weibli⸗ 


chen Zöglingen im Saale des hieſigen Gewandhau⸗ 
ſes eine Prüfung abgehalten, deren Reſultat das 
Intereſſe für die Sache wieder um ein Bedeuten⸗ 
des bei uns erhöht hat. Schon haben mehrere 
vaterländiſche Inſtitute die Gymnaſtik in den Be⸗ 
reich ihres Er ziehungsweſens aufgenommen und all⸗ 


-mählig dürfte dieſelbe an allen Gymnaſien und bes 


deutenderen Lehranſtalten eingeführt werden. Uns 
ter der Anleitung des Werner, welchem das Mi⸗ 
niſterium des Kultus in dieſer Beziehung die Ver 
weiſe des ehrendſten Vertrauens gewährt hat, bil⸗ 
den ſich bereits junge Manner, die den Ruf ſtren⸗ 
ger Sittlichkeit und hinlängliche Intelligenz beſitzen, 


zu Lehrern der 8 aus. 


1 

Konſtantinopel den 30. März. Die Tuürki⸗ 
ſche Flotte iſt in Bereitſchoft, unter Segel zu ges 
hen; ein Theil derſelben hat bereits das Arfenal 
verloſſen und iſt nach den Dardanellen gefegelt. 

Man hat noch immer keine Gewißheit, wie Meh⸗ 
med Ali dem Ferman, hinſichtlich des Monopol⸗ 
Syſtems in Syrien, zu entſprechen geſonnen iſt. 
Die Koͤnigl. Großbritanniſche Geſandtſchaft iſt die⸗ 
ſerhalb mit den Pfotte-Miniſtern fortwährend in 
lebhafter Unterhandlung. Im Laufe der vorigen 
Woche iſt aus Alexandrien die Summe von 6 Mill. 
Tür kiſcher Piaſter als Tribut⸗Zahlung des Aegyp⸗ 
tiſchen Paſcha's hierher uͤbet macht worden, 

Seit mehreren Wochen iſt davon die Rede, hier, 
wie in allen Hauptſtaͤdten Europas, eine Boͤrſe zu 
errichten, wodurch einem ſchon längft gefühlten Bes 
duͤrfniß abgeholfen wurde. 

Die Thaͤter der in letzter Zeit ſehr überhand ge⸗ 
nommenen Diebſtaͤhle und Raͤubereien find entdeckt 
worden, und bereits in den Händen der Juſtiz. Es 
ſollen groͤßtentheils entlaſſene Dienſtboten ſeyn, 
8 eine Bande von beinahe hundert Köpfen bil- 

eten. 5 

Die Peſt hot leider wieder angefangen, die Haupt⸗ 
ſtadt zu beunrubhigen. Namentlich haben ſich in 
Bujukdere mehrere Fälle ereignet; es ſollen aber 
auch in den verſchiedenen Vorſtadten Konſtantino⸗ 
pels Erkrankungen ſtattgefunden haben. 5 

Griechenland. 

Athen den 19. März. In dem ſchon neulich 
erwähnten Gefechte bei Lamia hat ſich eine Abthei⸗ 
lung Lanciers und namentlich ihr Anführer, der 
Rittmeiſter Kylander, rühmlich ausgezeichnet. Der 
Sieg blieb den Unfrigen, aber dennoch mußten fie 
ſich zurückziehen, weil fie ſich ö Stunden von Lamia 
entfernt hatten. Die neueſten Nachrichten aus 
Akarnauien und von der Nord- Gränze lauten fo, 
daß an ſchneller Unterdrückung des Aufſtandes und 
Zurüdtreibung der Räuber gar nicht zu zweifeln iſt, 


„eee 


nachdem man wirklich kräftige Maßregeln vorberei⸗ 
tet hat. In der nächften Woche find entſcheidende 
Schlage zu erwarten, weil inzwiſchen die Koͤnigl. 
Truppen in den ibnen ang wieſenen Stellungen 
eingetroffen ſeyn werden. Ueber die eigentlichen 
Anfifrer des Aufſtandes iſt man — wenigſtens im 
Publikum — noch nicht im Klaren; Emige geben 
ihn, je nach ihrer Parteiſtellung, für Papiſtiſch aus, 
d. h. füt Kapodiſtrianiſch ... Andere für Kollet⸗ 
tiſtiſch. Auffallend iſt es gewiß, daß ſich jetzt un⸗ 

efaͤhr dasjenige zuträgt, was das Journal de Dé- 
Es drei Monate zu früh verfündigte, — Der Pe⸗ 
loponnes iſt ruhig, wie die Inſeln. 
Der Sotir erthaͤlt Nachſtehendes: „Die zur Feſt⸗ 
fiellung unſerer Gränze ernannten Kommiſſorien, 
nämlich der Fronzöſiſche Hberſt⸗Lieutenant Borthe⸗ 
lemy, der Großbritanniſche Oberſt Baker und der 
Ruſſiſche Oberſt Scalon, haben ihre wichtigen Arbei⸗ 
ten vollendet. Ihr Unternehmen war muͤhſam und 
ſchwierig; aber ſie haben es mit Eifer und Fleiß 
durchgefuhrt.“ 


Vereinigte Stagten von Nordamerika. 
Unſere Blätter melden aus Rio⸗Janeiro vom 
23, Januar: Der . der Ungewißheit dauert 
noch immer fort. Man hoffte, die Unruhen in der 
Provinz Rio⸗Grande würden durch verſoͤhnliche Maße 
regeln und durch Unterhandlungen beigelegt werden; 
ollein die Mehrheit der Provinzialverſammlung hat 
auf das Beſtimmteſte erklart, ſich unter keiner 
e Kaiſerlichen Regierung zu unter⸗ 
wer en. 5 * ‘ f U \ 
„Der Präfivent von Mexiko, Santana, iſt in 
Texas angekommen. Sein Vortrab oder die Ab⸗ 
theilung des General Cos ſcheint einige minder bes 
deutende Vortheile errungen zu haben. Unter den 
Texanuern herrſcht Uneinigkeit. Die Armee San: 
tauo's beſteht faſt einzig aus Rothbäuten (Judiern) 
und Meftizen (gemiſchten, halb eutopziſchen, halb 
indianiſchen. Urſprungs); blos die Offiziere ſid 
Kreolen (in Amerika geborene Spanier). 
Newyorker Blott, „der Amerikaner“, 
ein Hauptgrund des Aufſtandes der Texaner ſei, 
daß in Mexiko die Sklaverei verboten ei, f 
Aue | 29 ee A are Are 
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2 802 | Bermifchre Nachrichten 

Dos Kölner Handels-Organ bemerff, daß von 
der ſtels warbjehden Ausbreitung, der Preußlſchen 
Rhederei namentlich folgende Data, zeugen: Im 
December 1834 ankerten die erſten Preußiſchen 
Kauffahrer 
vorno; im Oecember 1835 wurden drei Preußſſche 
Schiffe zugleich von Bordeaux auß nach den Ver⸗ 
einigten Staaten beftachtet; im März d. J. wabte 
die Preußiſche Flagge (von zwei Briggs aus Stet⸗ 
tin) zum erſten Male auf der Rhede von Smyrna; 
im Jahre 1834 wurden die Häfen Großbritanniens 
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funf zugleich) auf der Rhede von Li⸗ 
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beſücht von 545 Preußiſchen Schiffen ing /o Dieuſtag den 3, 
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Tonnen Laſt, und 5 i 
Beer 


Auch in Schlefien find in der letzten Zeit mehrere 
tolle Hunde bemerkt worden. Am 22. März biß ein 
ſolcher Hund ein 2 ähriges Madchen in Tſcheltſch 
(Woblauer⸗Kr.). Bei Winzig wurden zwei tolle 
Hunde erſchlagen; in Guhrau fiel ein wüthender 
Hund mehrere an und man machte vergeblich Jagd 
auf ihn. RR: SE 

Am 3. d. M. in der Mittagsſtunde beſuchten 
zwei Mädchen, von 11 und 12 Jahren, den Kirch⸗ 
hof von St. Salvator bei Danzig. Sie kamen, 
um den Grabhügel ihres Vaters mit einem Blu⸗ 
menkranz zu ſchmücken. Auf ihrem Rückwege ſuch⸗ 
ten ſie am Ufer der Radaune nach Veilchen, wobei 
die jüngere plotzlich ausglitt und in den Fluß ſtuͤrzte. 
Das ältere Maͤdchen behielt hierbei ſo viel Geiſtes⸗ 
gegenwart, nach dem nahen Haufe des Todtengraͤ⸗ 
bers zu eilen und dort um Rettung anzuflehen. Ein 
junger Mann, mit Namen Feltau, der in jenem 
Kaufe wohnt, eilte vorauf, und fand die Verun⸗ 
gluͤckte, von weicher nur der Mantel noch zu ſehen 
war, ſchon über hundert Schritte vom Strome 
fortgeriſſen. Raſch ſprang der Retter in den Fluß, 
erreichte glücklich das Opfer des Elementes und 
fand im gewagten Spiele den Gewinn. Die zweck⸗ 
mäßig angewandten Lebenserweckungsmittel wurden 
von dem guͤnſtigſten Erfolge begleitet und das aus der 
Todesgefahr gerettete Madchen iſt vollig geneſen. 


Haag. Im vorigen Jahre verlor ein junger 
Kanonier van der Boll zu Vließingen durch das 
Springen einer Granate beide Arme. Der Bild⸗ 
bauer Fret zu Vließ ingen hat das Elend des Uns 
glücklichen durch feine Geſchicklichkeit weſentlich er⸗ 
leichtert, indem er ein Paor Vorderarme mit Haͤn⸗ 

den verferkigte, die durch einen einfachen aber geiſt⸗ 
reichen Mechanismus den Verſtuümmelten in den 
Stand ſetzen, alle gewöhnlichen taglichen Arbeiten 
zu verrichten, n b 11 1 
Der Aufenthalt in der Weimarifben Stadt Berka 
ſoll Bruſtkranke, ſelbſt Nerpenſchwindſüchtige 12 
len. Die Urſache ſchreibt man den Aus dünſtungen 
der nahen Graͤnzwaldungen zu. " 


„Von Sir J. Herſchel find Nachrichten eingelau⸗ 
fen. Er ist im Begriffe, die großen aſtronomi⸗ 
ee che wegen deren er 'ſich auf das Cap 
ber, guten Hoffnung begeben hat, zu beendigen. 
„Sein Zweck wor die Beſchrelbung des üblichen in 


meld und iusbeſondere der Nebel: und Doppe e 


agegend, Er wird in der Mitte des 
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mit Geſang und Tanz in 4 Akten von P. A. Wolff. 
Muſik von C. M. v. Weber. (Precioſa: Letzte 


Gaſtrolle der Mad. Devrient geb. Brandes.) 


ierauf: Letzte Productionen der Sänger und Zone 
künſtler Herren A. & J. Stranski, J. Pado⸗ 
vetz, F. R. Knoll und H. Wolf aus Wien. 

An alle Tuchhandlungen Deutioplande wurde ſo 

eben verſandt: i gie IE 
Das Ganze der Landwirthſchaft, 
theoretiſch und praktiſch dargeſtellt von einem oͤko⸗ 

nomiſchen Vereine. 

Herausgegeben von F. Kirchhof, Oekonomie⸗ 
N Commiſſarius. 
13tes — 16tes Heft. gr. 8. Leipzig, bei 

f A. Wienbrack. 


g In ha lat. x 
138 Heft: Die Schweine- und Gefluͤgel⸗ 
zucht. 16 Gr. 
148 Heft: Fiſcherei⸗, Bienen: und Sei⸗ 
denraupenzucht. 14 Gr. 
158 Heft: Die Bierbrauerei. 16 Gr. 
168 Heft: Die Branntweinbrennerei. 


16 Gr. 

Eine ausfuhrliche Anzeige dieſes ruͤhmlichſt be⸗ 
kannten Buches wird durch olle Buchhandlungen 
Sratis ausgegeben. Es erſcheinen binnen Kurzem 
noch 4 Hefte, womit das Werk ſodann geſchloſſen iſt. 
' n Poſen dei J. J. Heine. 

ef fentliche Bekanntmachung. 

Das im Adelnauer Kreiſe belegene, zum Nach⸗ 
laſſe des Valerian v. Wegierski gehörige Gut 
Wegry J. Antheils, ſoll von Johanni 1836 bis 
dahın 1839 
Termin auf k 
Bei? den Zrften Mai cur, | 
vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Goͤtze Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr in unſerm Juſtruktionszimmer 
anberaumt worden, zu welchem Pachtluſtige hier⸗ 
durch vorgeladen werden. RT 

Die 150 Rthlr. detragende Pachtkaution muß 
entweder in baarem Gelde, oder in Pofener Pfand⸗ 
briefen beſtellt und die Pachtbedingungen konnen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 16. April 1836. 
Kbulgl. Ober Landesgericht II. Abrbeilung. 


aytung 


e t p 175 N 
Das im Kröbener Kreiſe, zwei Meilen von Ras 


witſch belegene, dem Herra Grafen Eduard Raczyn⸗ 
ski gehörige Rittergut Staskowo bächſt dem Vor: 
werk Dembino, iſt von Johanni d. J. ab auf 
drei Jahre ous freier Hand zu verpachten. Die des⸗ 
fallſigen Bedingungen konnen Pachtluſtige bei dem 
unterzeichneten Bevollmächtigten einſehen. 
Mechlin bei Schrimm den 11. April 1836. 
Georg Buſſe. 


aſthaus⸗ Verpachtung. 


Das unter dem Namen „Hotel de Paris“ ſeit 


verpachtet werden, und dazu iſt ein 


vielen Jahren an der Breiten- und Gerberſtraßen⸗ 
Ecke beſtandene Gaſthaus, ſoll eingetretener Um⸗ 
ſtaͤnde wegen, von Johanni d. J. ab verpachtet 
werden. Das Nähere iſt zu erfragen Dominikaner: 
Straße Nro. 371. 
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M. Falk, 

Markt Nro. 98. eine Treppe hoch, 
empfiehlt ihr, von der jetzigen Leipziger Meſſe ſor⸗ 
tirtes Lager von Seidenzeugen, Thibet's, Some 
merſtoffen, Tuͤchern, Shawls, Rock- und Beinklei⸗ 
derzeugen, eben fo Weſten, Moͤbel- und Gardinen: 
Zeugen. 

Außerdem das reichhaltigſte Lager von %, 7 breie 
ter Leinewand, ſo wie alle in dieſem Fache einſchla⸗ 
gende Artikel. N 


Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben und 
Küche im erſten Stock, find von Michaeli ob, und 
2 moͤblirte Stuben im zweiten Stock bald zu ver⸗ 
miethen bei e 

Auguſt Herrmann, 
alten Markt No. 51. 


Börse von Berlin. 


12 a 4 7 Zins. Kreuls.Kwur, 
Pen 28. Apel PR | Fufs, | Briefe] Geld, 
Staats -’Schuldsoneme, u. 2. 4 7 102 1013 
Preuss. Engl. Obligat. 1830«%„ͤ 4 1014 1011! 
Pram. Scheine d. Seehandlung . .;| — 61 607 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup „| 4 | 402%: 40134 
Neum, Inter, Scheine dt, +, 4 1021 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 | 403 | 1024 
Königsbergen us %% = 
Elbinger dito 23 „4991 
Dang. dito v. in T. 2 144 En 
Westpreussische Plandbrieſe 4 1024 — 
herz. Posensche Plandbtiefe 4 — 1033 
Ostpreussische dito 4 1024 — 
Pommersche dio 4 | 4025| 1025 
Kur- undNeumärkischedto . I 4 4044| 1004 
dito dito dio [ — 
Schlesische dito 4 — 1044 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu.. — 874] 865 
Gold al marco rl 1] 2164| 2153 
Neue Ducaten 22. , yo 181 — 
Friedrichsd or. „ „ „ „„ „ — 135 135 
Disconto „„ a a a Zar = 3 4 


